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 unter sich , und das sogenannte , Ueberspringen' , wo jederTänzerüberseineigenesSchwertspringt,ohnediebindungmitdenübrigenTänzernaufzuheben[?]".—DarauffolgteineRundeunddarausder„Schiangl—(Schlangen)tanz"[vgl.S.244,Fig.8,die„Natterngang"heißt,aberwolganzandersverläuft],derdieAusfahrtausdemBergedarstellensoll.—DannwiederindieFronte,wiezuAnfangdesTanzesundAbziehen,wobeieinHanswurstunterderVolksmengemiteinerHandspritzeUnfugtreibt;andereSpaßvögelwerfenFeuerfrösche[einFeuerwerkerbeimTanzindenengl.Bergwerksdistrikten]unterdieMädchen.

 Schiestl gibt zur Verdeutlichung der Figurendungenbei,dieimmerhinnochmanchesimUnklarenlassen.DerTanzistschon1750abgebildetwordenaufeineraltenKnappenfahnevondiesemJahr[Schiestl67].AuseinemvonSeh.aufgefundenen,aufdenSchwerttanzzüglichenGedicht,dasimganzenjungzuseinscheint,teileichnurmit:

1 . Knappen auf im kreise ,

 schwingt den Schwerter - tanznachderväterweisezudesfestesglänz!

3 . Nackte Schwerter klirrenindertänzerhand,fröhlichwalltumihrenleibdasfestgewand.

6 . So beim schwertgeflimmerkehrtvorunsermblick,kehrtdasvorgeimmerneugeformtzurück.

 [ Die zwei letzten VV . beziehen sich auf diedenenVariationeneinerFigur.]

 Der Bericht aus Ried : Zuerst stellten sich die Tänzer ,zwölfanderZahl,einandergegenüber[S.245,Fig.18


